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„The media are an integral part of the way  

the everyday is conducted.“ (Bausinger, 1984: 349)  

 

1. Einleitung 

Webbasierte soziale Netzwerke gehören mittlerweile zu den gefragtesten Anwendungen im 

Internet. Täglich werden vier Milliarden Nachrichten über Facebook (vgl. Frickel, 2010) ver-

schickt und das soziale Netzwerk verzeichnet jeden Tag bis zu 483 Millionen aktive Nutzer 

(vgl. Pitzke, 2012). Auf der Basis eines solch hohen Nutzen- und Nutzervorkommens in 

webbasierten sozialen Netzwerken kann Kommunikationshandeln im World Wide Web als 

eine mediatisierte Kommunikation beschrieben werden (vgl. Berg/Düvel, 2012). Hier rückt 

vor allem die Alltagskommunikation über virtuelle soziale Netzwerke immer weiter in den 

Mittelpunkt. Wie der deutsche Kulturwissenschaftler Hermann Bausinger in dem vorange-

stellten Zitat bereits 1984 formuliert, wird das Alltägliche über Medien abgewickelt. Mediale 

Kommunikation entwickelt sich dabei zu einem festen Bestandteil, wie Menschen ihre Welt 

konstituieren. Medienhandeln ist somit eng verknüpft mit „nicht-medialen Alltagshandeln, 

sozialer Interaktion und personaler Kommunikation“ (Röser, 2007: 19). Neue Medien und 

Technik werden in den Alltag integriert, mit Folgen für den Menschen, aber auch dessen 

Kultur und der Form zwischenmenschlicher Kommunikation (vgl. Krotz, 2007: 12). Mit einer 

fortschreitenden Mediatisierung haben mediale Kommunikationsformen neben der Face-to-

Face-Kommunikation im Alltag erheblich an Bedeutung gewonnen (vgl. Hepp, 2011: 14). 

Webbasierte soziale Netzwerke, wie Facebook, verändern demnach alltägliche Kommunika-

tionspraktiken und soziale Strukturen. Es stellt sich daher nicht nur die Frage nach der Art 

des Kommunikationshandelns über Facebook im studentischen Alltag, sondern auch die 

Frage nach dem Gebrauch der vielen verschiedenen Kommunikationstools, die der Inter-

netanbieter seinen Nutzern zur Verfügung stellt. In der vorliegenden Forschungsarbeit wollen 

wir die These vertreten, dass soziale Netzwerke kommunikatives Handeln im Alltag von Stu-

denten nachhaltig verändern. Dabei basiert die These auf dem Zitat Bausingers, der mediale 

Kommunikation und den menschlichen Alltag im Zusammenhang betrachtet. Im Zentrum der 

These stehen dabei die Fragen, welche Kommunikationstools am Häufigsten, zu welcher 

Tageszeit und wie lange genutzt werden.  

 

Im Rahmen der folgenden exemplarischen Untersuchung soll daher einerseits der Einfluss 

Facebooks auf die Kommunikationspraktiken im studentischen Alltag und andererseits das 

kommunikative Handeln innerhalb des sozialen Netzwerkes untersucht werden. Mittels eines 

qualitativen Medientagebuchs und parallel dazu geführten qualitativen Kurzinterviews sollen 

Nutzungs- und Kommunikationshandeln, als auch die Motivation für den Gebrauch von Fa-

cebook im studentischen Alltag analysiert werden. So kann einerseits gezeigt werden, wel-
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che Rolle Facebook in der sozialen Kommunikation im studentischen Alltag spielt und wie 

andererseits jenes Kommunikationsmedium in das Alltagshandeln der Studenten integriert 

wird. Dabei sollen für die Fragestellung relevante klassische Kommunikationsmedien, wie 

beispielsweise das Festnetztelefon, Handy, SMS und E-Mail eine Rolle spielen und mit dem 

Kommunikationshandeln über das soziale Netzwerk Facebook verglichen werden.1 Andere 

klassische Medien, wie beispielsweise das Fernsehen oder Print, werden in der nachfolgen-

den Analyse ausgeschlossen, da sie nicht auf der Interaktion, Kommunikation und der Bil-

dung von Netzwerken aufbauen und somit für die Beantwortung der Fragestellung ungeeig-

net erscheinen. Um die Diffusion von Kommunikationsmedien in den Alltag zu beschreiben, 

eignen sich besonders die Theorien des Domestizierungsansatzes und der Mediatisierung, 

die eine methodologische Grundlage für die vorliegende Arbeit bilden sollen. Die Frage da-

nach, welche Bedeutung die Nutzer Facebook in ihrem Alltag zuschreiben, war bei der fol-

genden Untersuchung ebenfalls von Relevanz. Diese Thematik soll durch zwei exemplari-

sche Medientagebücher und ergänzend mit Hilfe qualitativer Interviews auf mikrosozialer 

Ebene analysiert und diskutiert werden. Dabei wird im Folgenden der theoretische Rahmen 

vorgestellt und das methodische Vorgehen der beiden Autorinnen beschrieben werden. Die 

letzten beiden Abschnitte sind der Auswertung der gewonnenen Ergebnisse und einem ab-

schließenden Resümee gewidmet.  

 

2. Theoretischer Rahmen 

 

Im Folgenden soll die Theorie des Domestizierungsansatzes und der Mediatisierung näher 

erläutert werden. Innerhalb des Kapitels der Ergebnisauswertung und dem darauf folgenden 

Resümee, sollen diese Theorien nochmals aufgegriffen und vor dem Hintergrund der ge-

wonnenen Ergebnisse analysiert werden. Anschließend soll das für diese Arbeit relevante 

soziale Netzwerk Facebook näher vorgestellt und hinleitend zur Forschungsfrage charakteri-

siert werden. Vor allem die Fragen nach der Bedeutung und der Rolle von Facebook in der 

heutigen Gesellschaft sollen reflektiert werden. Dies lässt sich einerseits an wirtschaftlichen 

Kennzahlen festmachen, andererseits an verschiedenen Mediadaten und Studien, bei-

spielsweise der ZDF und ARD Online Studie 2011, als auch der Relevanz von Facebook im 

gesellschaftlichen Diskurs. 
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2.1 Die Diffusion von Medien in den Alltag: Domestizierungsansatz und Media-

tisierung 

 

Durch die bereits in der Einleitung beschriebene Entwicklung von webbasierten sozialen 

Netzwerken und den damit verbundenen Kommunikationsmöglichkeiten wird auch der 

Kommunikationsprozess immer mehr durch Technik geprägt und ist damit zunehmend Ent-

grenzungs- und Integrationsprozessen unterworfen.2 Doch verändert die zunehmende medi-

ale Kommunikation nicht nur die Kultur, sondern auch menschliche Beziehungsnetzwerke 

sowie den menschlichen Alltag und lässt Erfahrungen zunehmend in einem mediatisierten 

virtuellen Handlungsraum stattfinden (vgl. Krotz/Röser, 2007:31). Da vermutlich mediale 

Kommunikationsformen immer weiter an Bedeutung gewinnen, sollten sie empirisch immer 

genauer untersucht werden. Je ausdifferenzierter die mediale Kommunikation, umso kom-

plexer werden damit auch kommunikativ konstruierte Wirklichkeiten des Alltags (vgl. Krotz, 

2003: 328).  

 

Um den Gebrauch von Facebook im Alltag zu verdeutlichen, werden der Domestizierungs-

ansatz und die durch Krotz beschriebene Mediatisierung (vgl. hierzu auch Krotz, 2007) als 

Grundlage dienen, um Handlungsfelder im sozialen Alltag zu beschreiben. Vor dem Hinter-

grund der Domestizierung wurden die von uns gewonnenen Daten gelesen und ausgewertet 

(vgl. Hartmann, 2008: 412). Der Domestizierungsansatz muss somit als „ein konzeptioneller 

Entwurf [...] verstanden [werden], der darauf abzielt, zu beschreiben und zu rekonstruieren, 

wie sich Menschen Medien in ihren Haushalten, Lebensformen und Alltagen zu eigen ma-

chen“ (Krotz/Röser, 2007: 31). Hierbei geht es vor allem um die Öffnung einer sozialen und 

kulturellen Perspektive auf die Alltagspraktiken der Menschen (vgl. Krotz/Röser, 2007: 32). 

Der Domestizierungsansatz dient dabei „zur Beschreibung und Theoretisierung von Diffusi-

onsprozessen neuer Medien- und Kommunikationstechnologien“ (Röser/Peil, 2010: 483). 

Diese Entwicklung ist keineswegs linear, sondern besteht aus verschiedensten Prozessen, 

die „in einem sehr komplexen Zusammenhang gesehen werden [müssen], in dem sich 

Kommunikationspotenziale, Beziehungen, Formen der Vergemeinschaftung oder Vergesell-

schaftung ändern“ (Krotz/Röser, 2007: 33). Medienhandeln wird als eine Handlungspraxis 

des Alltags verstanden und ist in dem sozialen und kulturellen Selbstverständnis des Men-

schen lokalisiert. Alltagspraxen interagieren dabei mit technologischen, gesellschaftlichen 

und ökonomischen Faktoren (vgl. Röser, 2007: 23). Der Domestizierungsansatz orientiert 

sich somit an dem Rezipienten und seinen Medienhandlungen im Alltag und ist daher eine 

Analyseperspektive, die den Einfluss von Facebook auf den studentischen Alltag zu analy-
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